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Das hier angeschnittene Thema ist nicht neu. Schon seit geraumer Zeit 
beschäftigen sich ernsthafte Entomologen mit dem Problem der sicheren 
Artenunterscheidung innerhalb dieser Gruppe. Der beobachtende L o k a l ­
sammler w i r d darauf angewiesen sein, möglichst schnell und sicher an 
Ort und Stelle die drei in Westfalen vorkommenden Ar ten dieser Gat­
tung zu bestimmen. Dabei kann kaum in Betracht gezogen werden, bei 
jedem Tier eine Genitaluntersuchung vorzunehmen. Diese ist nach einiger 
Kenntnis der Materie auch nur i m Zweifelsfalle noch nötig. Wichtig ist 
vor allen Dingen eine genaue Kenntnis der Lebensweise, des V o r k o m ­
mens und der Verbreitung, der Erscheinungszeiten und des äußeren E r ­
scheinungsbildes. 

In der ä l te ren lokal-faunistischen Literatur werden die Ar ten Amphi-
poea oculea L . , A. fucosa F R R . und A. lucens F R R . noch unter dem B e ­
griff „Hydroecia nictitans B K H . " aufgeführ t und nur als Formen ent­
weder lucens oder paludis (fucosa?) e rwähn t . Leider ist heute nicht mehr 
festzustellen, ob es sich hierbei wi rk l i ch um diese Ar ten handelte oder ob 
sie nur dem Aussehen nach zu diesen damals beschriebenen Formen ge­
zähl t wurden. 

U m also eine genaue Kenntnis über die Verbreitung und Lebensweise 
dieser drei Ar ten in Westfalen zu erlangen, können die folgenden A u s ­
führungen nur auf die neueren Beobachtungsergebnisse zurückgreifen. 
Sie erheben deshalb keinen Anspruch auf Volls tändigkei t . 

A u f die Nennung der einzelnen Formen und Variationen wurde be­
w u ß t verzichtet um den Rahmen dieser Abhandlung nicht unnöt ig zu 
erweitern. Es fragt sich, inwieweit die einzelnen Formen ü b e r h a u p t 
namenberechtigt sind, da nämlich jede nur bekannte Uberschneidung der 
Formen in F ä r b u n g und Zeichnung bei allen drei Ar ten möglich ist. 

Die gezeigten Abbildungen geben nur a n n ä h e r n d den Formenreichtum 
und die Variationsbreite wieder. 

F ü r die Zurver fügungs te l lung von Bestimmungsmaterial danke ich den 
Herren W. H A R K O R T , Dortmund; W. R O B E N Z und H . R E T Z L A F F , B i e ­
lefeld; H . L I N K E , Dortmund und Herrn S P A A R M A N N , Elten, recht herz­
lich. Besonders bedanken möchte ich mich auch bei Herrn R E H A G E , Dort ­
mund, für die fotografischen Aufnahmen. 

Arten im Sauerland und in Ostwestfalen 

Von Hans-Joachim W e i g t, Schwerte 
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1. Lebensweise, Verbreitung, Erscheinungszeiten 

Amphipoea oculea L . 
In Westfalen fliegt übe rwiegend die ssp. nictitans B K H . , vereinzelt 

wurden aber auch Tiere beobachtet, die zur Nominatform gerechnet wer­
den können. 

A. oculea ist die kleinste der drei Ar ten dieser Gattung. Sie ist ein 
typisches Tier der F l u ß - und Bachtäler , der Parklandschaft an Weihern 
und Seen. Die A r t ist über das ganze Beobachtungsgebiet verbreitet, i m 
Hüge l - und Bergland häuf iger als in der Ebene festgestellt. Bevorzugt 
werden Wiesen- und Weidege lände auf feuchtem Grund sowie Bes tände 
der Pestwurz (Petasites) in F l u ß - und Bachniederungen und anmoorige 
und feuchte Waldwiesen und Schläge. Merkwürd ige rwe i se kommt aber 
die A r t ebenfalls nicht selten i m Massenkalkgebiet bei Letmathe im nord­
westlicher Sauerland vor, wo sie übe rwiegend auf Enzian-Zwenkenrasen, 
also Kalkhalbtrockenrasen angewiesen ist. 

A. oculea ist ebenso wie die beiden anderen Ar ten ein eifriger Besu­
cher von Blüten , insbesondere von Gras- oder im Grase stehenden Blüten . 
Sie kommt sowohl zum Licht als auch an den Köder . 

Die Hauptflugzeit erstreckt sich auf den August und die ersten Sep­
temberwochen. Doch werden schon vereinzelt Tiere ab Mitte J u l i beobach­
tet, w ä h r e n d in warmen Jahren die Flugzeit bis Ende September an­
dauern kann. 

Amphipoea fucosa F R R . 
Im ganzen Gebiet verbreitet, ist A. fucosa die häufigste der drei Ar ten . 

Im Gegensatz zu A. oculea bevorzugt sie mehr das Flach- und Hügel land, 
w ä h r e n d sie z. B . i m höheren Sauerland kaum zu finden ist. A l s typischer 
Biotop dieser A r t ist die nicht zu feuchte, w ä r m e r e Graslandschaft in A n ­
lehnung an kultiviertes Gebiet anzusehen. 

In den letzten Jahrzehnten konnte ein Zunehmen der Häuf igkei t be­
sonders in den S täd ten beobachtet werden. 

Neben der hier vorkommenden Nominatform wurden gelegentlich Tiere 
beobachtet, die im Habitus mit der in Norddeutschland fliegenden ssp. pa-
ludis T U T T . fast völlig übe re ins t immen . 

A. fucosa ist schmalflügeliger und größer als A. oculea. 
Die Flugzeit beginnt einige Wochen f rüher als die von A. oculea und 

erreicht ihren H ö h e p u n k t etwa in den letzten J u l i - und ersten August­
wochen; sie endet etwa Anfang September. In Jahren, in denen der J u l i 
besonders n a ß und kühl , der F r ü h h e r b s t aber warm und sonnig ausfällt , 
kann die Flugzeit bis Ende September andauern. 

Abb. 1: Variationsbreite der in Westfalen vorkommenden Arten: 
a. Amphipoea lucens FRR. 
b. Amphipoea oculea L . 
c. Amphipoea fucosa FRR. 
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Amphipoea lucens F R R . 
Aufgrund der bisher nur wenigen bekannten Fundorte, können die 

Angaben über Verbreitung und Häufigkei t nur lückenhaft sein. A. lucens 
ist ein typischer Bewohner der Torf-, Hoch- und Flachmoore, wie sie i m 
Müns te r l and und Osten Westfalens noch anzutreffen sind. So wurde ein 
ve rhä l tn i smäß ig häufiges Vorkommen i m Oppenweher Moor bei Lübbecke 
festgestellt. Weitere Funde sind von Ondrup und Kirchhel len bekannt 
geworden. Es liegt aber die Vermutung nahe, daß die A r t wohl übera l l 
in den Mooren Westfalens heimisch ist. In den Quellmooren des Sauer­
landes (Ebbegebirge) konnte sie bis heute allerdings noch nicht festgestellt 
werden. 

A. lucens ist die größte der drei Arten dieser Gattung. Die Hauptflug­
zeit ist der August, es können aber ebenso schon Ende J u l i wie auch noch 
bis Mitte September Falter beobachtet werden. 

Ebenso wie A. oculea und fucosa kommt auch A. lucens gern zum 
Licht, aber nur spärlich an den Köder . 

2. Futterpflanzen und Lebensbereiche der Raupen 

Die Raupen aller drei Ar ten leben zumeist innerhalb der Erdreich­
zone. Sie e r n ä h r e n sich von Wurzeln und unteren Stengelteilen ihrer Nah ­
rungspflanzen. 
A. oculea: verschiedene Sumpfgräser , besonders Rasenschmiele (Des-

champsia caespitosa), Pestwurz (Petasites), wahrscheinlich 
auch andere krautige Pflanzen des Biotops. Gräse r des K a l k -
halbtrockenrasens. 

A. fucosa: verschiedene Fe ld - und Wiesengräser , aber auch an kraut i ­
gen Pflanzen des Biotops, wie Pestwurz oder Wilde Möhre . 

A. lucens: Nach der Literatur wohl ausschließlich an Pfeifengras (Moli-
nia coerulea) fressend; möglicherweise aber auch an anderen 
Sumpf- und Moorgrasarten. 

Be i allen drei Ar ten ü b e r w i n t e r t das E i . Die Raupenzeit kann infolge 
der unterirdischen Lebensweise in ihrem Anfang und Ende nur schwer 
bestimmt werden. Sie w i rd von Mitte A p r i l bis Anfang J u l i vermutet. 

3. Äußere Unterscheidungsmerkmale 

Die Unterscheidung nach äuße ren Merkmalen ist oftmals schwierig 
und erfordert ein geübtes Auge. Die folgenden Unterscheidungsmerkmale 
beziehen sich nur auf die Grundtypen der drei Arten. Formen und V a r i a ­
tionen sind dabei unberücksicht igt geblieben. 

Abb. 2 Amphipoea oculea L . rj -Genital 
Abb. 3 Amphipoea jucosa FRR. (J -Genital 
Abb. 4 Amphipoea lucens FRR. ^-Genital 
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Abb. 2 

Abb. 3 

Abb. 4 



B e i allen drei Ar ten können die Nierenmakel sowohl gelb oder weiß, 
als auch i m Grundton der Flügel gefärbt sein. 
A. oculea ist g räu l i ch -b raunro t gefärbt und im Durchschnitt kleiner 

und gedrungener als die folgenden Arten. Die Nierenmake] 
ist auffallend groß und vol l ausgefüll t ; sie ist in den meisten 
Fäl len weiß . Be i der ssp. nictitans B K H . zeigen die Vorder­
flügel einen satteren Rotton, der nicht selten vom Mittelfeld 
ausgehend in rotorange übergeht . 

A. fucosa ist größer als A. oculea und zumeist kleiner als A. lucens. Die 
Vorderf lügel sind schmaler, der Grundton ist i n der Regel 
hellgelblich bis graugelblich lederfarben. Die Nierenmakel ist 
schmaler als bei A. oculea und in den meisten Fäl len gelblich 
oder gelborange ausgefüllt . A. fucosa ist die variabelste Ar t . 

A. lucens hat breitere und gerundetere Flügel, sie ist i m Gesamthabi­
tus größer . Die F ä r b u n g der Vorderf lügel ist in der Regel 
kastanien- bis rotbraun, nicht selten kommen aber auch g r ä u ­
lichbraune Stücke vor. Die Nierenmakel ist ha lbmondfö rmig ­
schmal, in vielen Fäl len weiß und zur Flügelbasis h in auffal­
lend gerade abgeschnitten. Die Zeichnung ist i m allgemeinen 
nicht so kontrastreich wie bei A. fucosa. 

4. Unterschiede im Genitalbild 

A n dieser Stelle können nur die Hauptmerkmale des männl ichen Gen i ­
tals kurz e r w ä h n t werden. 

Nur i n wenigen Fäl len ist es nötig, das Genital herauszutrennen, zei ­
gen sich doch schon bei der Betrachtung der Valve mit einer 10- bis 15-
fachen Lupe deutliche Unterschiede. 
A. oculea: Die Corona der Valve ist weniger stark ausgepräg t als bei 

den folgenden Arten . Die Harpe ist breit und stark entwik-
kelt, aber entsprechend der Valve klein. Sie ragt mit ihren 
beiden kurzen spitzen Armen, von denen der dorsale etwa um 
das l,5fache länger ist als der ventrale, nicht ü b e r die Breite 
der Valve hinaus. 

A. fucosa: Die Harpe ist stark entwickelt, wie ü b e r h a u p t das ganze Gen i ­
tal größer als das von A. oculea ist. Der dorsale A r m der Ha r ­
pe ragt nicht übe r den Ana lwinke l der Corona hinaus. Der 
ventrale A r m ist in den meisten Fäl len kürze r als der von 
A. lucens. Die Corona zeigt zwei deutliche H a a r k r ä n z e , von 
denen der äuße re etwa % der Corona einnimmt. 

A. lucens: Beide Arme der Harpe sind deutlich länger als bei A. fucosa. 
Der dorsale A r m ragt in fast allen Fäl len über den A n a l w i n ­
kel der Corona hinaus. Die Corona t r äg t nur einen äuße ren 
Haarkranz von etwa 2/s, meist aber 3U ihrer Ausdehnung. Der 
Ana lwinke l ist spitzer vorgezogen als bei A. fucosa und t rägt 
an der Spitze eine Gruppe isoliert stehender Dornen. 
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5. Schlußwort 

Zusammenfassend kann abschl ießend gesagt werden, daß A. fucosa 
die häufigste, A. oculea eine nicht seltene A r t ist. A. lucens als typischer 
Bewohner der Moore darf als die seltenste A r t angesehen werden, wobei 
allerdings auch dieser Begriff relativ zu werten ist, we i l die A r t am Orte 
ihres Vorkommens gelegentlich ziemlich häufig angetroffen werden kann. 

Vieles m u ß zur Erforschung der Lebensweise dieser drei Ar ten noch 
zusammengetragen werden. S innvol l w ä r e es, von Zeit zu Zeit zusam­
mengestellte Einzelbeobachtungen zu veröffentl ichen. 
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